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5 1878 .

Ein wichtiger Tag für die Großherzogliche Familie war der

1 . Dezember , an welchem die Prinzeſſin Viktoria in der Schloß⸗

kirche konfirmiert wurde . Die Prinzeſſin , welche am 7. Auguſt ihr

16 . Lebensjahr vollendet hatte , empfing ſeit 1871 ihren Religions⸗

unterricht zuerſt allein , dann in Gemeinſchaft mit einer Anzahl von

Altersgenoſſinnen , in der im Jahre 1872 gegründeten und am

13 . Juli 1878 geſchloſſenen „Mädchenklaſſe im Schloß “ . Den

Vorbereitungsunterricht zur Konfirmation erteilte ihr ſeit Anfang

dieſes Jahres Prälat Doll , welcher daher auch den Gottesdienſt am

1. Advent mit Prüfung und Einſegnung der Prinzeſſin abhielt . Der

Kaiſer und die Kaiſerin wohnten mit dem Großherzog und der

Großherzogin , den übrigen hier anweſenden Mitgliedern und Ver⸗
wandten des Großherzoglichen Hauſes und vielen geladenen Gäſten

der Feier bei . An dieſem feſtlichen Tage verfügte der Großherzog

über den bei Gelegenheit ſeines Regierungsjubiläums geſammelten

Betrag ? ) und errichtete mit demſelben , der bisher zinstragend bei der

Allgemeinen Verſorgungsauſtalt angelegt geweſen war , eine Groß⸗

herzog Friedrich - Jubiläumsſtiftung .

Die Schweſter des Großherzogs , Fürſtin von Leiningen , Prin⸗

zeſſin Marie von Baden , verlegte in dieſem Jahre ihren Wohnſitz auf

längere Zeit nach Karlsruhe , um hier die Erziehung ihrer Kinder ,

des Erbprinzen Emich und der Prinzeſſin Alberta , zu vollenden .

Die Fürſtin hatte für die Zeit ihres Aufenthaltes ein Haus in der

Kriegsſtraße käuflich erworben .

Am 14 . April fand im Großh . Schloſſe die Verlobung des

Prinzen Heinrich der Niederlande , Gouverneurs von Luxemburg,
mit der Prinzeſſin Marie von Preußen , älteſten Tochter des

Prinzen Friedrich Karl von Preußen , ſtatt . In Abweſenheit des Ober⸗

bürgermeiſters Lauter wurden die Bürgermeiſter Günther und Schnetzler

von dem fürſtlichen Brautpaar empfangen , um dieſem im Namen

der Stadt die beſten Glückwünſche darzubringen . Am 17 . Juli

traf der König der Niederlande zum Beſuch des Großherzogs hier
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ein und nahm im Schloſſe Wohnung . Abends ſpielte vor dem

Schloſſe die Kapelle des Leibgrenadierregiments . Am 18 . Juli

wurde auf dem Exerzierplatz eine Parade zu Ehren des Königs

abgehalten , der hierauf zum Beſuch ſeines Bruders , des Prinzen

Heinrich der Niederlande und deſſen Prinzeſſin Braut nach dem

Bade Rippoldsau abreiste .

Am 11 . Mai , einem Samstag , abends gegen 6 Uhr verbreitete

ſich in der Stadt die Kunde , daß ein Angriff auf das Leben

des Kaiſers verübt worden ſei, und erregte die allgemeinſte Ent —

rüſtung und Beſtürzung . Glücklicherweiſe war durch die Gnade der

Vorſehung die mörderiſche Kugel von dem Haupte des greiſen

Monarchen abgewendet worden , mit deſſen Leben auch das unſerer

Großherzogin bedroht geweſen war , die , zum Beſuch in Berlin , ihren
Vater auf einer Ausfahrt begleitet und ſich ſofort auf ihren Vater

geworfen hatte, um ſeine Perſon mit ihrem eigenen Körper zu

decken . Am Sonntag Morgen waren die Häuſer feſtlich beflaggt ,
und in allen Kirchen wurden Dankgebete für die glückliche Errettung
des Kaiſers und der Großherzogin an den gnädigen Gott geſandt .

Zu dem Militär , das ſich nach den Gottesdienſten auf dem Markt —

platz aufſtellte , ſprach der Großherzog tief ergreifende Worte . Nach⸗
mittags reiste er nach Berlin ab . Die im Schloſſe aufgelegten
Liſten bedeckten ſich mit den Namen der Teilnehmenden aller

Stände . Am 25 . Mai kehrte die Großherzogin hierher zurück.
In Begleitung des Großherzogs , der , ſchon am 21 . Mai von Berlin

zurückgekehrt , ſeiner Gemahlin bis Heidelberg entgegengefahren war ,

um ½3 Uhr hier angekommen , wurde ſie auf dem Bahnhof von

den Prinzen des Hauſes , den Spitzen der Behörden , dem Ober —

bürgermeiſter und dem Bürgerausſchuß empfangen und von dem

Oberbürgermeiſter durch eine Anſprache begrüßt , welche ſie herzlich
erwiderte . Die Großherzogin fuhr hierauf an der Seite ihres
Gemahls durch die feſtlich geſchmückten Straßen , vom Jubel des

Volkes begrüßt , in das Schloß , wo die ganze Hofgeſellſchaft zu

ihrem Empfange verſammelt war . Am Abend brachten ihr die

Männergeſangvereine , unter Leitung des Kapellmeiſters Ruczek , vor

dem Schloß , wohin ſie vom Marktplatz aus mit Lampions gezogen

waren , eine Serenade dar . Am 27 . Mai abends fand im Konzert⸗
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ſale der Feſthalle ein feierlicher Kaiſerkommers der vier Korps der

Polytechniſchen Schule , denen ſich viele andere Studierende anſchloſſen ,

ſtatt , dem der Großherzog die Ehre ſeines Beſuchs und einer alle

Teilnehmer tief ergreifenden Anſprache ſchenkte.
Niemand konnte ahnen , daß wenige Tage ſpäter ein zweiter

Angriff auf das Leben des Kaiſers von frevelhafter Hand verübt

werden würde , und die Nachricht dieſer Schaudthat , die Kunde , daß

der ehrwürdige kaiſerliche Greis ſchwer verwundet ſei , rief , als ſie
am 2. Juni nachmittags hier eintraf , eine beiſpielloſe ſchmerzliche
und zornerfüllte Erregung in allen Kreiſen der Einwohnerſchaft her⸗

vor . Großherzog und Großherzogin begaben ſich alsbald zur Kaiſerin

nach Baden , die mit ihrer Tochter ſofort nach Berlin abreiſte , wohin
der Großherzog in Begleitung des Prinzen Wilhelm am nächſten

Morgen nachfolgte .
Am 3. Juni richtete eine größere Anzahl von Mitgliedern der

Zweiten Kammer , welche vom Präſidenten , Dr . Lamey , zur Wieder⸗

aufnahme der Kommiſſionsarbeiten zuſammenberufen waren , eine Adreſſe
an den Großherzog , in welcher den Empfindungen des badiſchen
Volkes über dieſes ſchmachvolle Verbrechen beredter Ausdruck verliehen

wurde , wofür der Großherzog in rührenden Worten ſeinen Dank

ausſprach . Die gleichen Empfindungen beſeelten die Einwohnerſchaft
der Reſidenzſtadtt wie des ganzen Landes . Der Stadtrat ſäumte

nicht , auch dieſesmal der Dolmetſch dieſer Geſinnungen bei dem

Großherzog zu ſein , der ihn mit Vermittlung ſeines Dankes an die

treuen Karlsruher beauftragte .
Der Zuſtand des Kaiſers , anfangs beſorgniserregend , beſſerte

ſich verhältnismäßig raſch . Er gebrauchte mit beſtem Erfolg die

Bäder in Teplitz und Gaſtein und konnte ſchon im September den

Manövern in der Nähe von Kaſſel beiwohnen und dabei das Pferd

beſteigen . Nach längerem Aufenthalt in Baden - Baden und Wies⸗

baden kam der Kaiſer mit der Kaiſerin am Abend des 30 . November

in Karlsruhe an , um , wie ſchon früher erwähnt , der Konfirmation

ihrer Enkelin , der Prinzeſſin Viktoria, beizupwohnen . Obwohl jeder

amtliche Empfang verbeten war , wurden Kaiſer und Kaiſerin doch

von einer großen Menſchenmenge auf der Fahrt durch die taghell

erleuchteten Straßen ſtürmiſch begrüßt , und wer den greiſen Monarchen

in der Nähe ſehen konnte , erfreute ſich an ſeinen ſicheren und friſchen



Bewegungen , welche erkennen ließen , daß ſeine Geſundheit wieder

vollſtändig gekräftigt ſei. Um der Freude über die glückliche Wieder —

geneſung des Reichsoberhauptes und ſeine Anweſenheit in Karlsruhe
Ausdruck zu geben , veranſtaltete der Polytechniſche Verein in der

Feſthalle am 3. Dezember einen Feſtkommers , dem auch der Groß —

herzog die Ehre ſeines Beſuches ſchenkte. Die begeiſternden Worte ,

die er zu der ſtudierenden Jugend ſprach , entfeſſelten einen , alle An⸗

weſenden tief ergreifenden Ausbruch des Jubels , der ſich mit den

Hochrufen auf den Kaiſer verband . Am folgenden Morgen hatten

Abordnungen des Polytechniſchen Vereines und der am Polytechnikum

beſtehenden vier Korps die Auszeichnung , dem Kaiſer perſönlich die

Huldigung der Studentenſchaft darbringen zu dürfen und auf das

Huldvollſte empfangen zu werden . Am Abend dieſes Tages kehrte
der Kaiſer nach Berlin zurück, wo er am 5. Dezember mittags an⸗

kam und von der Bevölkerung der Reichshauptſtadt mit der größten

Begeiſterung begrüßt wurde . Am darauf folgenden Sonntag ,

dem 8. Dezember aber , der im ganzen Vaterland als ein Danffeſt

für die glückliche Wiederherſtellung des Kaiſers gefeiert wurde , predigte
in der Stadtkirche , in der alle Bänke dicht beſetzt waren , ſo daß viele

keinen Platz mehr finden konnten , Hofprediger Emil Frommel , der

allverehrte badiſche Landsmann . Auch die Großherzogliche Familie

wohnte der außerordentlich ſchönen und tiefergreifenden Predigt an .

Nachdem am 24 . Mai das vom Bundesrat vorgelegte Geſetz

zum Schutze der Geſellſchaftsordnung gegen die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie im Reichstag abgelehnt und , unter

dem Eindruck der Unthat vom 2. Juni , dieſer Reichstag am

11 . Juni aufgelöſt und die Vornahme der Neuwahlen auf den

30 . Juli feſtgeſetzt worden war , begannen alsbald auch in Karlsruhe

die Parteien ſich zu dem neuen Wahlkampfe zu rüſten . Wieder

ſtanden ſich , wie im Vorjahre , Landeskommiſſär Eiſenlohr und

Staatsanwalt Freiherr von Marſchall als Bewerber gegenüber .

Noch ſchärfer und leidenſchaftlicher prallten die Gegenſätze der Partei⸗

meinungen aufeinander . In der Stadt Karlsruhe erhielt von 6241

Abſtimmenden Eiſenlohr 3906 , von Marſchall 1733 , Dreesbach ,
576 Stimmen ; nach der am 3. Auguſt erfolgten amtlichen Zu⸗

ſammenſtellung der Stimmen des 10 . Wahlbezirkes wurden 16913 .
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gültige Stimmen abgegeben , von denen Eiſenlohr 7982 , von Marſchall

8150 , Dreesbach 758 Stimmen erhielt , während 23 Stimmen ſich

auf 15 andere Namen zerſplitterten . Da die abſolute Mehrheit

8456 Stimmen betrug und keiner der Bewerber dieſe Stimmenzahl

auf ſich vereinigt hatte , mußte zur engeren Wahl zwiſchen

Eiſenlohr und von Marſchall geſchritten werden , die auf den

13 . Auguſt feſtgeſetzt wurde . Von neuem entbrannte ein heißer

Wahlkampf , fanden Wahlverſammlungen mit leidenſchaftlichen Reden

ſtatt . Von 18635 Abſtimmenden erhielt Eiſenlohr 8567 ,

von Marſchall 10068 Stimmen , Letzterer war ſomit gewählt .

Noch während der Beurlaubung des Landtags legte der Abge⸗
ordnete Lang ſein Mandat als einer der drei Vertreter der Stadt

Karlsruhe nieder . Die dadurch nötige Ergänzungswahl wurde auf

den 14 . Oktober feſtgeſetzt . In einer auf den 7. Oktober in den

großen Rathausſal berufenen Verſammlung der hieſigen Wahlmänner ,

in welcher der Rechtsanwalt Kuſel den Vorſitz führte , teilte Ober⸗

bürgermeiſter Lauter mit , daß ſich die Stadträte auf Langs Vorſchlag

dahin verſtändigt hätten , den Geh. Rat Lamey , der ſeinerſeits ſein Man⸗

dat als Abgeordneter der Stadt Freiburg niedergelegt hatte , als deſſen

Nachfolger in Vorſchlag zu bringen . Der Vorſchlag fand einſtimmige

Annahme. Bei der Vornahme der Wahl fielen von 169 abgegebenen

Stimmen 166 auf Geh. Rat Lamey , der dieſe auch annahm . In

einem an den Oberbürgermeiſter , der ihm das Wahlergebnis mitge —

teilt hatte , gerichteten Schreiben , in welchem er für das ihm von

den Wählern geſchenkte Vertrauen dankte , ſprach Lamey zugleich

ſeine Freude darüber aus , „daß die faſt vollſtändige Einſtimmigkeit

den Zweck auf ' s evidenteſte erreicht habe, Proteſt gegen Marſchall ' s

Reichstagswahl einzulegen . “ Nach dem Wiederzuſammentritt des

Landtags wurde Lamey wieder zum Präſidenten gewählt .

Nach dem Gemeindegeſetz hat die Hälfte der Mitglieder des

Bürgerausſchuſſes nach dreijähriger Amtsperiode auszutreten und

muß für dieſe ſowie die während dieſer Zeit an Stelle von Aus⸗

geſchiedenen gewählter Erſatzmänner eine Neuwahl ſtattfinden . Die

Zahl der austretenden Statdverordneten betrug 57 und die

Erneuerungswahlen hatten ſich in der Zeit vom 25 . Februar bis
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14 . März zu vollziehen . Eine vom Ausſchuß des nationalen und

liberalen Bürgervereins eingeladene allgemeine Verſammlung fand
am 21 . Februar im großen Rathausſaale ſtatt , das Bureau bildeten

Stadtrat Lang und die Stadtverordneten v. Blittersdorff und

Ritzhaupt . Eine auf Grund der Einigung verſchiedener Ausſchüſſe
und Kommiſſionen gebildete Vorſchlagsliſte wurde verleſen und er —

läutert und nach längerer Beratung einſtimmig angenommen . Indes
wurde gleichzeitig in den Ortsblättern auch ein anderer Wahlvorſchlag
veröffentlicht. Der Ausfall der Wahlen entſprach bei mäßiger Be⸗

teiligung den Vorſchlägen der Rathausverſammlung , die ſich im

Weſentlichen an die bisherige Art der Zuſammenſetzung des Stadt —

verordneten - Kollegiums hinſichtlich einer gleichmäßigen Teilnahme der

drei Wählerklaſſen und der in dieſen vertretenen Berufsarten anſchloß —
Die Erneuerungswahlen in den Stadtrat fanden am

23 . März ſtatt . Von den austretenden Stadträten wurden die Herren
Bielefeld , Dürr , Hoffmann , Knittel , Leichtlin , Römhildt , Seubert ,
Weber , Wunder u. Wundt wieder , Kaufmann Hoyer neu gewählt .

Als Ergebnis der nunmehr vollzogenen Gemeindewahlen ſtellte
Oberbürgermeiſter Lauter in der Sitzung des Stadtrats am 3. April
feſt , ſie hätten gezeigt , daß die bisherigen Gemeindekollegien ſich im

Einklang mit der Mehrzahl der Bürgerſchaft befunden haben . Wenn

während der Wahlen ſich der Wunſch geltend gemacht habe , daß
eine größere Zurückhaltung in den Ausgaben für die Zukunft ein⸗

treten möchte , ſo habe derſelbe im Stadtrat gewiß den lebhafteſten
Widerhall gefunden . Die beträchtlichſten Ausgabepoſten jedoch, welche
an die Gemeindeverwaltung herantreten , ſeien durch dieſe nicht zu

beherrſchen , da ſie durch die Geſetzgebung bedingt ſeien , ſo z. B .

die Ausgaben für die Armenunterſtützung (Geſetz über den Unter —

ſtützungswohnſitz ) , für die Kreisverwaltung ( Verwaltungsgeſetz ) , für
die Straßenbauten (Geſetz über die Baufluchten ) , für Schulen ( Schul⸗
geſetz; und für die Polizei . Neben dieſen Ausgaben dürften ſolche für
Beſſerung der ſozialen und wirtſchaftlichen Lage der Stadt nicht
unterlaſſen werden . Wirtſchaftlicher Aufſchwung der Stadt ſei durch
eine etwaige mäßige Erhöhung der Umlagen nicht zu teuer erkauft .

In der erſten Sitzung des durch die Wahlen neu gebildeten
Bürgerausſchuſſes am 9. Mai kam der vom Obmann des geſchäfts⸗
leitenden Stadtverordnetenvorſtandes angeregte Antrag zur Abſtimmung ,
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daß dieſer fortan — unter Anderung des Ortsſtatuts vom 20 . Februar
1875 — aus 7 Mitgliedern zu beſtehen habe , welcher einſtimmig

angenommen wurde .

Aus der Zahl der im Jahre 1878 Verſtorbenen ſeien hier
genannt Hauptlehrer Alexander Autenrieth ( 6 16 . Auguſt ) , der

während 45 Jahren ſeine Dienſte der Bildung und Erziehung der

hieſigen Schuljugend gewidmet hatte ; Profeſſor Ludwig Des Condres

( ＋ 23 . Dezember ) , als Hiſtorienmaler , beſonders auch als Schöpfer
kirchlicher Gemälde und als ausgezeichneter Lehrer allgemein aner —⸗

kannt ; die durch hervorragende Leiſtungen in Krieg und Frieden

hochverdienten Generale Karl und Berthold von Freydorf ( jener
am 18 . März , dieſer am 12 . November geſtorben ) ; Ludwig Kachel ,
( F 7. Februar ) , deſſen vielſeitiger anregenden Thätigkeit in dem vor⸗

hergehenden Abſchnitt öfter rühmlich gedacht wurde ; der treffliche
Architekt Heinrich Leonhard ( 18 . Juli ) , dem Karlsruhe eine

Reihe monumentaler Bauten verdankt ; der feinſinnige Kupferſtecher
Eduard Willmann , deſſen letztes ſchönes Werk die Dichtung Joſef
Viktor von Scheffel ' s „Waldeinſamkeit “ mit trefflichen Illuſtrationen
zierte ; Generalmajor Hippolyth Wirth ( am 2. Oktober ) , ein

pflichttreuer , biederer Kriegsmann , mutig vor dem Feind , human
und liebenswürdig in Erfüllung der ihm als Kommandant von

Karlsruhe im Frieden geſtellten Aufgaben .

1879 .

Mit aufrichtiger Begeiſterung nahm die Einwohnerſchaft Karls⸗

ruhes an der Feier der Goldenen Hochzeit des Kaiſers Wilhelm
und der Kaiſerin Auguſta teil . Da ſeitens des Kaiſerpaares alle

Geſchenke und Huldigungsbeweiſe , wie ſie ſonſt bei ſolchen Gelegen —
heiten üblich ſind , abgelehnt worden waren , hatte der Stadtrat nach

Anhörung des Armenrates beſchloſſen , um das Andenken an dieſes
ſeltene Feſt auch für kommende Geſchlechter in einer den Wünſchen
der Jubilare entſprechenden Form zu erhalten , zu dieſem Zwecke
eine Sammlung zu veranſtalten , deren Ergebnis zu einer Stiftung
mit dem Namen Wilhelm - Auguſta - Stiftung für die Pflege

und Erziehung armer Kinder unſerer Stadt verwendet
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